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Bei der Beschäftigung mit
meinen analogen und digi-
talen Bildern taucht immer
wieder die Frage auf, wie
ich besondere Fotos lang-
fristig erhalten beziehungs-
weise sichern kann. Die 75
Jahre alten Aufnahmen mei-
nes Vaters sind noch heute
in den Fotoalben gut er-
kennbar, was ich von ver-
gilbten Farbfotos aus den
60er-Jahren nicht sagen
kann. In vielen Haushalten
gibt es Alben und Kartons
mit 50 bis 100 Jahre alten
Bildern. Sie haben häufig
ein großes Manko, weil auf
der Rückseite nicht notiert
ist, wer darauf zu sehen ist.
Die Urenkel können das
meistens nicht mehr nach-
holen. Deshalb mein Rat:
Schreibt rechtzeitig auf die
Rückseite die Namen der
Dargestellten. Auch digitale
Fotos kann man mit ent-
sprechenden Angaben ver-
sehen.
Meine Bilder von Verden

und umzu befinden sich di-
gital auf meinem Rechner,
auf CDs und Festplatten.
Aber ob sie in zehn Jahren
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noch lesbar sind, ist frag-
lich, denn die Datenträger
werden mit der Zeit un-
brauchbar und in 20 Jahren
gibt es dafür unter Umstän-
den keine Laufwerke mehr,
wie zum Beispiel für die frü-
her verwendeten Disketten.
Ein nicht wirklich dauerhaf-
tes Verfahren zur Datensi-
cherung besteht darin, die
erhaltenswerten Daten alle
fünf Jahre auf neue Träger
zu kopieren. Das ist aber
sehr umständlich.
Ein Streifen am Horizont

für dauerhafte Datensiche-
rung scheint mir in einem
Verfahren zu liegen, von
dem ich vor einigen Tagen
gehört habe: Man kann Da-
ten auf Träger aus Glas spei-
chern lassen. Der Haken an
der Sache ist, das Verfahren
ist ziemlich teuer: Im Inter-
net habe ich eine Firma ge-
funden, die einen DVD-ähn-
lichen Datenträger mit ei-
nem Speicher von fünf Gi-
gabyte anbietet. Er kann
mit den zur Zeit üblichen
Laufwerken gelesen werden
und soll sehr lange haltbar
sein, wenn keine mechani-
sche Beschädigung erfolgt.
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Notwendig ist die Maßnah-
me, weil an der Carl-Hesse-
Straße mehr Platz für Krip-
penkinder gebraucht wird.
Der Umbau der Jahnschule
ist günstiger als ein Neu-
bau. Rund 400000 Euro an
Haushaltsmitteln wurden
laut Ratsbeschluss für den
Umbau zur Verfügung ge-
stellt. „Ein großes Stück des
Schulgebäudes wird nun
zur Kita“, erklärte Bürger-
meister Lutz Brockmann.
Vier Klassenräume gibt

die Schule ab. Das ist mög-
lich, weil die Zahl der Schü-
ler zurückgeht und zwei
Sprachheilklassen nach den
Ferien in die Andreasschule
umziehen. In zwei beste-
hende Zimmer von circa
140 m² werden die Grup-
penräume für die Kita ein-
gebaut. Zudem entstehen
ein Bewegungs- und ein
Speiseraum. Weitere 25 m²

sboabk ! k~ÅÜ ÇÉå pçããÉêJ
ÑÉêáÉå ïáêÇ ëáÅÜ áå ÇÉê g~ÜåJ
ëÅÜìäÉ ÉáåáÖÉë ®åÇÉêåK wïÉá
dêìééÉå ~ìë ÇÉê háí~ `~êäJeÉëJ
ëÉJpíê~≈É òáÉÜÉå Ç~åå áå o®ìJ
ãÉ ÇÉë ÉÜÉã~äáÖÉå oÉ~äëÅÜìäJ
íê~âíÉë ÉáåK rã ÇáÉ êáÅÜíáÖÉå
sçê~ìëëÉíòìåÖÉå ÑΩê ÇáÉ _ÉJ
íêÉììåÖ ÇÉê háåÇÉê òì ëÅÜ~ÑJ
ÑÉåI ïáêÇ ÖÉê~ÇÉ ìãÖÉÄ~ìíK
^ã jáííïçÅÜ ÑáÉä ÇÉê pí~êíJ
ëÅÜìëëK ^ã PNK ^ìÖìëí ëçää ~äJ
äÉë ÑÉêíáÖ ëÉáåK

rãÄ~ì~êÄÉáíÉå ëáåÇ áå îçääÉã d~åÖ L wïÉá ÖÉíêÉååíÉ báåêáÅÜíìåÖÉå

stehen unter anderem für
eine Ausgaben- und Spülkü-
che zur Verfügung. Alle
Räume bekommen einen
neuen Fußboden, um Kita
und Schule zu trennen,
werden neue Wände einge-
zogen. „Die Räume erstrah-
len nachher in neuem
Glanz“, versprach Architekt
Heiko Jahn vom Planungs-
büro KMS aus Walsrode.
Auch ein Teil des Pausen-

hofes wird kindergartenge-
recht umgestaltet. Einige
Spielgeräte der früheren
Realschule wurden bereits
in den Grundschulbereich
umgesetzt. Im Zuge der Um-

gestaltung des Außenbe-
reichs entstehen 18 neue
Parkplätze.
„Das Miteinander von

Grundschule und Kita ist ei-
ne Riesenchance“, fand der
Bürgermeister. Diese Koope-
ration sei in Deutschland
Neuland. Nun sei es die Sa-
che von Rektorin Claudia
Stüven und Kita-Leiter
Franz Holsten, die Koopera-
tion mit Leben zu füllen.
Dazu bestehen bereits beste
Voraussetzungen, denn bei-
de sind seit Jahren in en-
gem Kontakt und haben be-
reits in verschiedenen För-
dermodellen zusammenge-

arbeitet. Dennoch ist eine
so enge Kooperation für
Stüven und Holsten eine
neue Situation. „Wir müs-
sen uns auf die Suche ma-
chen, es macht keinen
Sinn, nebeneinander her zu
leben. Man kann viele An-
lässe schaffen, zu denen
man gemeinsam etwas ma-
chen kann. Trotzdem blei-
ben Schule und Kita zwei
getrennte Einrichtungen“,
betonte Stüven.
Die Aufnahme der beiden

Kita-Gruppen ist nur der
erste Schritt. Bereits im
nächsten Jahr soll eine drit-
te Gruppe kommen. ! ~Üâ
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Nun ist es also tatsächlich
passiert. Nachdem die VAZ
am 17. Juli von dem Desas-
ter in dem neuen Parkhaus
berichtet hat, wird wieder
einmal klar, hier ist ge-
pfuscht worden. Noch viel
schlimmer finde ich, dass
aus Kostengründen, wie be-
richtet, auf eine Entwässe-
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rung verzichtet wurde. Wel-
cher Architekt beziehungs-
weise Bauabnehmer kann
so etwas zulassen? Schon
wieder haben die Stadtpla-
ner versagt und Verden
bleibt auf den Kosten sit-
zen. Doch das ist schon be-
kannt, wieder mal ein Ein-
trag mehr ins schwarze
Buch der Steuerverschwen-
dung. Bravo! Warum ein-
fach planen, wenn es auch
kostenaufwendig geht?
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sboabk ! Der Trianel Wind-
park Borkum ist am Netz
und produziert mit voller
Leistung Strom. Rund ein
Jahr nach Fertigstellung
sind alle 40 Anlagen, die
rund 45 Kilometer vor der
Nordseeinsel Borkum lie-
gen, aufgeschaltet und im
Probebetrieb.
„Es ist der erste rein kom-

munale Offshore-Windpark
Europas mit 40 Windener-
gieanlagen und einer Leis-
tung von 200 Megawatt“,
berichtet Jochen Weiland,
Geschäftsführer der Stadt-
werke Verden. Das kommu-
nale Versorgungsunterneh-
men sei an dem 200-MW-
Projekt beteiligt und trage
damit aktiv zu einem „grü-
neren“ Energiemix sowie
zur Reduzierung der
CO2-Emissionen bei.
Der Bau des Windparks

startete im September 2011
mit der Errichtung der Tri-
pod-Fundamente in der
Nordsee. Sorge bereitete
lange die Netzanbindung.
Der Übertragungsnetzbe-
treiber hatte die Netzanbin-
dung immer wieder ver-
schoben und so den geplan-
ten Bauablauf durcheinan-
der gebracht. Laut Jochen
Weiland ist der Windpark
Borkum mit der erfolgrei-
chen Inbetriebnahme der
letzten Anlage nun im Pro-
bebetrieb. Währenddessen
werden technische Details
überprüft und alle Betriebs-
phasen der Anlagen getes-
tet.
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Im August werden die An-
lagen in den Regelbetrieb
überführt.
Die technische Betriebs-

führung des Trianel Wind-
parks Borkum erfolgt von
Land aus. Der Windpark
und das Umspannwerk wer-
den aus dem Betriebsbüro
in Emden überwacht und
gesteuert.
Die Anlage wird pro Jahr

über 800 Gigawattstunden
Strom (800 Millionen kWh)
produzieren. Die Strom-
menge reicht rechnerisch
aus, um mehr als 200000
Haushalte zu versorgen. An
dem Offshore-Windpark
sind neben den Stadtwer-
ken Verden weitere 32
Stadtwerke und Regional-
versorger aus Deutschland,
den Niederlanden, Öster-
reich und der Schweiz so-
wie die Firma Trianel betei-
ligt.
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sboabk ! Interessante Stun-
den haben die Mondbären-
kinder, die Sprachheilgrup-
pe der Lebenshilfe im Land-
kreis Verden an der Jahn-
schule, zusammen mit ihrer
Gruppenleiterin Cornelia
Martin und weiteren Be-
treuungskräften auf der
Verdener Kläranlage ver-
bracht.
Der Ausflug fand im Rah-

men des Projektes „Berufe“
statt, um die sich seit gerau-
mer Zeit viele Aktivitäten
der Gruppe drehen. Auf der
Kläranlage führte Andree
Cordes, Fachkraft für Ab-
wassertechnik, die Mäd-
chen und Jungen herum. Er
vermittelte ihnen Grundin-
formationen zum Thema
Abwasserreinigung.
Cordes erklärte den Klei-

nen zum Beispiel die unter-
schiedlichen Reinigungsver-
fahren, das Zusammenspiel
von technischen Gewerken

und biologisch-chemischen
Abläufen sowie die Aktivitä-
ten von Mikroorganismen.
Die Gruppe durfte die ver-

schiedenen Becken betrach-

ten. Währenddessen infor-
mierte der Experte seine in-
teressierten Zuhörer über
die Behandlungsstufen des
Abwassers und die Bedeu-

tung der Vorklärung. Zu-
dem berichtete er, was in
den Belebungs- und Nach-
klärbecken passiert.
In zwei Räumen roch es

so unangenehm, dass sich
die meisten Kinder die Nase
zuhalten mussten. Ein Jun-
ge staunte darüber, „dass so
viele Bakterien helfen müs-
sen, um das Wasser wieder
sauber zu machen“.
Die Mädchen und Jungen

durften noch das Labor und
die Analysestation inspizie-
ren und vom Faulturm aus
die Kläranlage von oben be-
trachten, während Cordes
die Behandlung von Klär-
schlamm im Faulturm und
seine Wiederverwertung als
Faulgas beschrieb, das dem
Blockheizkraftwerk zuge-
führt oder als Klärschlamm
zum Düngen landwirt-
schaftlicher Felder benutzt
wird.
Neben der Kläranlage ha-

ben die Kinder schon die
Bäckerei Baalk, die Kondito-
rei Erasmie, die Ortsfeuer-
wehr Verden und die Tanz-
schule Beuss besucht. ! åáÉ
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sboabk ! Der Ambulance-
Service-Nord (ASN) bietet
am morgigen Sonnabend,
von 10 bis 17 Uhr, einen
Kurs „Erste Hilfe am Kind“
in den Räumen der Stadt-
halle Verden, Am Holz-
markt 15, an.
Das Seminar beinhaltet

neben der Versorgung von
akutem Unfall- und Notfall-
geschehen auch Präventi-
onsthemen. „Ein erfahrener
Rettungssanitäter und Vater
vermittelt den Teilnehmern
die richtigen Maßnahmen
unter anderem bei Verbren-
nungen, Verbrühungen, In-
sektenstichen, Knochenbrü-
chen und typischen Kinder-
krankheiten. Zudem gibt es
in dem Seminar einen Pra-
xisteil“, heißt es in einer
Pressemitteilung. Auch die
Herz-Lungen-Wiederbele-
bung finde in dem Kurs aus-
reichend Raum und könne
von den Teilnehmern mit
entsprechenden Puppen ge-
übt werden.
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Interessierte sollten zum
Termin neben der Teilnah-
megebühr von 20 Euro
auch ihre Personalausweise
mitbringen. Paare zahlen 30
Euro.
Eine Anmeldung ist erfor-

derlich. Die Mitarbeiter der
Geschäftsstelle des ASN
nehmen sie ausschließlich
unter E-Mail an ausbil-
dung@asnev.de entgegen.
Aufgrund der Urlaubszeit
ist das Büro bis Donnerstag,
6. August, nicht telefonisch
zu erreichen.
Bei Auffrischungen für

die Berufsgenossenschaft
(BG) ist eine rechtzeitige
Anmeldung für Erzieher,
Lehrkräfte, Tagesmütter
und Vertreter von Vereinen
dringend erforderlich, da
der ASN als Ausbildungs-
stelle direkt mit den BG/Un-
fallkassen abrechnet.


